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Glossar:

In den folgenden Übersichten werden die Funktionen und Aufgaben im Rheinischen Klinikverbund auf unterschiedliche Aufgabenträger im Konzern LVR verteilt.
· Zuständigkeit/Entscheidung 
bedeutet, dass die genannte Ebene für die Ausgestaltung und Erledigung der Aufgabe die Zuständigkeit besitzt und die Entscheidungen trifft (im Rahmen der Delegation unter Berücksichtigung der Letztverantwortung des Landesdirektors/der Landesdirektorin).

· Umsetzungsverantwortung
bedeutet, dass eine Ebene bei der Bearbeitung einer Aufgabe in besonderem Maße eingebunden ist,  und Verantwortung im Rahmen der Umsetzung einer übergeordneten Entscheidung im eigenen Verantwortungsbereich übernimmt.

· Mitwirkung / Beteiligung
bedeutet, dass eine Ebene bei der Bearbeitung einer Aufgabe, z. B. bei einer Entscheidungsvorbereitung, von der zuständigen entscheidungsverantwortlichen Ebene beteiligt bzw. eingebunden wird.

· Kontraktmanagement
meint, dass die Dienstleistungen, die Dezernat 8 (als „zentrale Steuerungseinheit des Klinikverbunds“ und die einzelnen Kliniken als Betriebe) im Rahmen der Abnahmeverpflichtung von den Querschnittsdezernaten bezieht („einkauft“) auf Basis vertraglicher Vereinbarungen bereitgestellt werden. Diese vertraglichen Vereinbarungen regeln: -   zeitliche/ terminliche Vorgaben, die eingehalten werden müssen, 
-   Qualitätsanforderungen an die zu erbringenden Leistungen, 
-   den Preis sowie 
-   Maßnahmen, die bei Vertragsverletzungen eintreten.
In diesem Sinne wirkt Kontraktmanagement als Ausgestaltung des Anschluss- und Benutzungszwanges, um die Marktkonformität (und damit Wettbewerbsfähigkeit der Kliniken) abzusichern.
Erläuterung der „Farben“ in Spalte 5:
( Aufgabenverschiebung vom Fachdezernat zu Kliniken 







( Aufgabenverschiebung von Querschnittsdezernaten zu Kliniken







( Aufgabenverschiebung von Querschnittsdezernaten auf Fachdezernat
	I.
Strategische Planung - Unternehmensentwicklung des Klinikverbunds

Die Profilierung des LVR als Innovationsträger im Bereich der psychiatrischen Versorgung sowie die Qualität seiner Angebote bilden eine wichtige Legitimation der öffentlich-rechtlichen Trägerschaft. Die fachliche und wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit der Rheinischen Kliniken soll auf der Grundlage eines 
systematischen Innovations- und Qualitätsmanagements gesichert und verbessert werden.
Optimierungspotenziale sollen durch eine Stärkung der Managementverantwortung der Betriebsleitungen für die Sicherung der Leistungsqualität und für die Weiterentwicklung der Angebote bei gleichzeitigem Ausbau verbundbezogener Ansätze des Innovations- und Qualitätsmanagements erschlossen werden. Hierzu gehören:
· Strategische Ausrichtung / Weiterentwicklung

· Verfahren des Benchmarkings und Controllings qualitätsrelevanter Indikatoren

· Verfahren des Wissens- und Informationsmanagements

· die Umsetzung und Begleitung von Modell- und Pilotprojekten

· Maßnahmen der Personalentwicklung, Fort- und Weiterbildung.


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (    SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	(1) Übersetzung politischer Ziele in eine Strategieplanung für den Klinikverbund
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	---

	(2) strategische Positionierung des Klinikverbundes (Entwicklung von strategischen Zielen)
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	---

	(3) Trend- und Marktbeobachtung, Wettbewerbsanalysen
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung
	
	---

	(4) Innovation von Versorgungs- und Behandlungsangeboten
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben und Koordinierung
	
	(F)  (  (K)

	(5) Initiierung von Modellprojekten
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung
	
	---

	(6) Entwicklung und Umsetzung von Anreiz- und Förderprogrammen (Beispiele: GPZ, Migranten)
	Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung Dez. 2

Entscheidung durch Dez. 2 bei Co-Finanzierung aus LVR-Haushalt
	---

	(7) Optimierung in den Bereichen Wirtschaft, Verwaltung, Versorgung und Technik (Küche, Labor, Apotheke etc.); s. auch III., 12
	Zuständigkeit  (ggf. als Dienstleister des Verbundes),
Entscheidung 
	Rahmenvorgaben und Koordinierung
	Beteiligung,
Umsetzungsverant​wortung (z. B. zentraler Einkauf) 
	(F)  (   (K)

	(8) 
	
	
	
	(Q) (   (K)

	(9) Wissensmanagement
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	---

	(10) (Weiter-)Entwicklung QM/QS
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung, Verantwortungswahrneh​mung  durch Controlling anhand qualitäts​bezogener Indikatoren
	
	---

	(11) Gremienvertretung / Lobbyarbeit 
	Zuständigkeit (z. B. Fachgesellschaften)
	Zuständigkeit (z. B. KGNW)

	
	---

	(12) Weiterentwicklung einer Führungsphilosophie/der Führungsgrundsätze
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung, Umsetzungs-verant​wortung Verantwor-tung für dezernatsüber-greifende Themen
	---

	(13) Umwelt / Öko-Audit / Agenda 21
	Umsetzungsverantwortung
	Mitwirkung /

Beteiligung
	Zuständigkeit / Entscheidung (Rahmenvorgaben/ Koordination)
	


	II.
(Weiter-)Entwicklung des Leistungs- und Angebotspektrums und des QM der Rheinischen Kliniken
Die Weiterentwicklung des Leistungs- und Produktspektrums der Rheinischen Kliniken umfasst:

(1) Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur Weiterentwicklung der einzelnen Standorte.
(2) Aufgaben des Qualitätsmanagements, der Qualitätssicherung sowie das Management der Leistungserstellung.

Das Qualitätsmanagement, die Qualitätssicherung sowie das Management der Leistungserstellung an den einzelnen Standorten fällt in den Kernverant​wortungsbereich der Leitungsebene der Kliniken. Zur Umsetzung einer verbundbezogenen Qualitätspolitik sowie zur Wahrnehmung der Trägerverantwortung bedarf es jedoch ergänzender verbundbezogener Aktivitäten und Koordinationsleistungen. Der Aufgabenbereich des Qualitätsmanagements, Qualitätssiche​rung und des Managements der Leistungserstellung umfasst:

· die Implementation von Verfahren des Qualitätsmanagements und die Koordination der Umsetzung

· die Implementation von Methoden zur Weiterentwicklung der Behandlungsprozesse (Behandlungspfade, Prozessmanagement etc.)

· die  Sicherung der Prozess- und Ergebnisqualität durch geeignete Verfahren (Benchmarking, Analyse kritischer Ereignisse etc.)

· das Beschwerdemanagement.
Aufgabe der Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur Weiterentwicklung der einzelnen Standorte  ist es, die auf der Grundlage der strategischen Planung angestrebte mittel- bis langfristige Entwicklung der Klinikstandorte mehrdimensional zu beschreiben, Maßnahmen abzuleiten und diese in ein integriertes Umsetzungsprogramm zu überführen.  Wesentliche Aufgaben sind:

· die standortbezogene Analyse der Markt- und Wettbewerbssituation und die Ableitung von Zielen für die Kapazitätsentwicklung und 
Angebotsstruktur

· bedarfsgerechte Weiterentwicklung des Angebotsspektrums

· die Planung von Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnortnähe der Versorgung und zur Sicherung des Versorgungsgebietes

· die Sicherung der Angebotsstruktur in der Krankenhausplanung des Landes

· die Ziel- und Liegenschaftsplanung 

· Weiterentwicklung der Verwaltungs-, Wirtschafts-, Versorgungs- und Technikbereiche

· die Planung von Neubau- und Sanierungsmaßnahmen

· die Planung von Kooperationen und Partnerschaften.

Wesentliche Elemente der o. a. Aufgaben werden z. Zt. im Rahmen von Zielplanungen durch das Fachdezernat wahrgenommen. Hier erscheint eine weitest​mögliche Verlagerung in den Verantwortungsbereich der Betriebsleitungen sinnvoll.
Mit Ausnahme der Krankenhausplanung sollen die o. a. Aufgaben primär im Zuständigkeitsbereich der Krankenhausbetriebsleitungen verankert werden. Die Rolle und Funktion der Zentrale definiert sich hier primär durch die Vorgabe von Zielen und Eckpunkten für die Entwicklung im Rahmen von 
Zielvereinbarungen, das Controlling der Zielerreichung und auf die Beratung und Bereitstellung von Planungswissen sowie Beratung in Planungsfragen.


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	(1) Analyse der Markt und Wettbe​werbssituation und Ableitung von Zielen für die Kapazitätsent​wicklung und Angebotsstruktur / Planung von Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnortnähe der Versorgung und zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit in den Versorgungsgebiete
	Analyse von Potenzialen

Erarbeitung von Zielen für die mittel- bis langfristige Entwick​lung

Sicherung der örtlichen Rahmenbedingungen (Gewinnung von Partnern, Standortsuche etc.);

standortspezifische Umsetzung
	Vereinbarung (ggf. Vorgabe)  von Zielen für die mittel- bis langfristige Entwicklung und Controlling der Zielerreichung
Beratungs- und Serviceleistungen
	
	(F)  (  (K)

	(2) Entwicklung der Binnenstruktur (Abteilungsgliederung, Festlegungen zur Sektorisierung etc.)
	Erarbeitung von Konzepten 
standortspezifische Umsetzung
	Festlegung von Rahmenvorgaben Vereinbarung von Maß-nahmen
	
	(F)  (  (K)

	(3) Ziel- und Liegenschaftsplanung 
	Erarbeitung von Zielen für die mittel- bis langfristige Ent​wicklung

Aufstel​lung und Fortschreibung stand​ort​spezifischer Zielplanungen
	Vereinbarung von Zielen für die mittel- bis langfristige Entwicklung und Controlling der Zielerreichung
Beratungs- und Serviceleistungen
	Kontraktmanagement und Beratungs- und Serviceleistungen bei Liegenschaftsplanungen
	(F)  (  (K)

	(4)  Entwicklung neuer Angebote (Integrierte Versorgung, tages-klinische Akutbehandlung, ziel-gruppenspezifische Angebote etc.)
	Analyse von Potenzialen

Erarbeitung  von Konzepten

Sicherung der örtlichen Rahmenbedingungen (Gewinnung von Partnern, Standortsuche etc.);

Formulierung von Zielen für die standortspezifische Entwicklung

standortspezifische Umsetzung
	Vereinbarung von Zielen für die standortspezifische  Entwicklung der RK und Controlling der Zielerreichung
Beratungs- und Serviceleistungen


	
	(F)  (  (K)

	(5) Entwicklung neuer Finanzierungsformen mit den Leistungs- und Kostenträgern
	Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung
	
	---

	(6) Weiterentwicklung der Behandlungsprozesse (Behandlungspfade, Prozessmanagement, Personaleinsatzkonzepte etc.) 
	Analyse von Potenzialen

Formulierung von Zielen für die standortspezifische Entwicklung;

standortspezifische Umsetzung
	Koordinierung der verbundweiten Einführung


	
	Neue Aufgabe

	(7) Qualitätssicherung/
Qualitätsmanagement inkl. Beschwerdemanagement


	Umsetzungsverantwortung für standortspezifische  qualitätssichernde Maßnahmen 

Umsetzungsverantwortung für die Gewährleistung eines systematischen Qualitätsmanagements
	Koordinierung der 
verbundweiten Einführung

Controlling 


	
	---

	(8) Krankenhausplanung gem. KHGG NRW

	Mitwirkung bei der Durchführung der Verfahren
	Mitwirkung an der Vereinbarung von Grundsätzen auf der Landesebene

Einleitung und Durchführung von Verfahren der Krankenhausplanung
	
	---


	(9) Planung und Umsetzung baulicher Maßnahmen 


	Definition der fachlich funktionalen Anforderungen (z.B. Raumprogramme)
„Bauherrenfunktion“ im Rahmen von Kontraktmanagement mit Dez. 2/ FB 24
	Vereinbarung fachlich-inhaltlicher Standards und Ziele und Controlling der Zielerreichung
Grundsatzent-scheidung 

Priorisierung
	Vorgabe von umwelt- und bautechnischen Standards (Steuerungsfunktion)
Dienstleister im Rahmen des Kontraktmanagements inkl. Baukostencontrolling
	(F)  (  (K)  

	(10) 
	
	
	
	(Q)  (  (K)  

	(11)  Energiemanagement
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	Dienstleister im Rahmen des Kontraktmanagements 
	---


	III.
Personalmanagement und Organisationsfragen 
Den Aufgabenfeldern Personalmanagement und Organisation kommt eine zentrale Rolle für die Zukunftsfähigkeit der Rheinischen Kliniken zu. Das strategische Gewicht liegt vor allem in

· der hohen Relevanz aufgabenspezifisch qualifizierten Personals für die Leistungsqualität der Behandlung, Pflege und Betreuung
· dem sich zunehmend verschärfenden Wettbewerb um qualifizierte Arbeitskräfte.

Die Neugestaltung der Aufgaben im Bereich Personalmanagement und Organisation folgt der Zielrichtung
· die Verantwortungswahrnehmung auf der Klinikebene zu stärken

· und die Steuerungsfähigkeit des Gesundheitsdezernats durch Bündelung von Zuständigkeiten

zu erhöhen. 

Darüber hinaus sollen die vielfältigen Aufgaben der Personalverwaltung - wie z. B.  Personalabrechnungsangelegenheiten, Kindergeldangelegenheiten - für die Kliniken, Service​betriebe und das Gesundheitsdezernat im Dezernat 3 bzw. in den Rheinischen Versorgungskassen als Dienstleistungen wahrgenommen werden.


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	(1) Einstellung, Bestellung und Abberufung von Mitgliedern der Betriebsleitung und ihrer Vertreter und Vertreterinnen der Rheinischen Kliniken und der Servicebetriebe sowie ggf. von Geschäftsführern/ -innen 
	Mitwirkung BL
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen, insbesondere des Dienst-/Personal-/Tarif- und Vertrags​rechts

Umsetzungsverantwortung Dez. 3
	(Q)  (  (F)

	(2) Einstellung, Bestellung und Entlassung der Chefärzte/Chefärztinnen, Abteilungsverantwortlichen und Leiterinnen und Leiter der „Fach- und Betriebsbereiche“ 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Vorgabe von Kriterien der Rekrutierung, 
Ablaufstandards für den Prozess; bei Bedarf fach​liche Unterstützung inkl. Prüfung anderweitiger Einsatzmöglich-keiten Genehmigungsvor-behalt des Gesundheits​dezernats  
	Beratung in rechtlichen Fragen
	(Q)  (  (K) 

	(3) Individuelle Vertrags-/Anstellungs​bedingungen (Arbeitsverträge) für die Mitglieder der Betriebsleitungen der RK und der Servicebetriebe und ihre Vertreter und Vertreterinnen sowie für die Abteilungs​ärzte und Abteilungsärztinnen sowie ggf. von Geschäftsführern/ -innen
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen, insbesondere des Dienst-/Personal-/Tarif- und Vertrags​rechts 


	(Q)  (  (F) 

	(4) klinikspezifische Grundsatzfragen des Arbeits- und Tarifrechts (z. B. Einstufung von Oberärzten, Dienstplangestaltung, Arbeits-zeitregelungen) 
	Umsetzungsverantwortung
	Ausgestaltung der Ermessensspiel-räume, soweit ausschließlich verbundspezifische Interessen betroffen sind
	Beratung in rechtlichen Fragen einschließlich Abstimmung mit externen Institutionen (KAV, UK) 
	(Q)  (  (F)

	(5) Art und Umfang von Wahlleistungen und Grundsätze der Verteilung  der Nebeneinkünfte
	Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen
	(Q)  (  (F)

	(6) Genehmigung von  Nebentätigkeiten für Mitglieder der Betriebs- und Abteilungsleitung
	
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen

	---

	(7) Fortbildungen und  Auslandsdienstreisen der BL-Mitglieder und aller sonstigen Klinikbeschäftigten soweit gesponsert
	
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen
durch Dez. 3 (nur im Rahmen der Allg. RV Nr. 203)
	---

	(8) Sponsoring 
	
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen
durch Dez. 3
	---

	(9) Dienstleistungen im Personalbereich, wie z. B.
	
	
	
	---

	Personalabrechnungs​angelegenheiten,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (VK und Dez. 3),

Beratung
	---

	Kindergeldangelegenheiten,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (VK),

Beratung
	---

	Beihilfeangelegenheiten,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (VK),

Beratung
	---

	Reisekostenangelegenheiten,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (Dez. 3),

Beratung
	---

	Nebentätigkeitsangelegenheiten,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (Dez. 3),

Beratung (Hinweis: gilt nur für BL-Mitglieder, stellv. BL-Mitglieder)
	---

	Dienstzeitberechnungen,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (Dez. 3),

Beratung (Dez. 3)
	---

	Vermögenswirksame Leistungen,
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (VK),

Beratung
	---

	Pensions- und Rentenangelegenheiten
	
	
	Umsetzungs​verantwortung (VK und Dez. 3),

Beratung
	---

	(10) klinikspezifische Personalentwicklung 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	
	---

	(11) klinkübergreifende Personal​entwicklung im Rahmen des Klinikverbundes


	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung; 
Verantwortung für 
dezernatsübergreifende Themen (Dez. 3) 

Service
	(Q)  (  (F)

	(12) Klinikübergreifende Entwicklung von Strategien zur Mitarbeiter- und Mitarbeiterinnenqualifizierung (z. B. RIPS)



	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	---

	(13) Errichtung oder Auflösung von   Abteilungen und Teilen der Rheinischen Kliniken/der Rhei​nischen Klinik für Orthopädie Viersen und der Servicebetriebe 

	Mitwirkung / 

Beteiligung 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beratung in rechtlichen Fragen


	(Q)  (  (F)

	(14) Umsetzung der Zielplanung der Rheinischen Kliniken, der Rheinischen Klinik für Orthopädie Viersen und der Servicebetriebe
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben zu Gebieten/Teilge-bieten/ Behandlungs-bereichen und zur Abteilungsstruktur, Controlling
	Beratung in rechtlichen Fragen
	(F)  (  (K)

	(15) Umsetzung der Struktur und Aufbauorganisation der Rheinischen Kliniken/der Rheinischen Klinik für Orthopädie Viersen sowie der Servicebetriebe




	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben, Controlling
	Beratung in rechtlichen und organisatorischen Fragen
	(F)  (  (K)

	(16) Zusammenarbeit mit Personal​
       vertretung 
	Initiative und Verantwortung für öPR

Umsetzungsverantwortung für GPR (z. B. Stufenverfahren)
	Beteiligung für GPR
	Zuständigkeit/
Entscheidung für GPR
	---

	(17) Arbeitssicherheit 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung
	Rahmenvorgaben und Dienstleistung durch Dez. 1
	


	IV.
Finanzen und Controlling

Eine wesentliche Zielsetzung auf der Ebene der strategischen Führung des Klinikverbundes ist die wirtschaftliche Stärkung der Rheinischen Kliniken. Im Funk​tionsbereich Finanzen und Controlling werden Grundsatzaufgaben der zentralen wirtschaftlichen Verbundsteuerung auf der Ebene des Gesundheitsdezernats wahrgenommen:

a) Aufgabenbereich Rechnungswesen / Finanzen 
              Mittelpunkt der externen Rechnungslegung sind Grundsatzfragen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Kliniken und des Klinikverbundes.

b) Aufgabenbereich Controlling

Das Controlling des Gesundheitsdezernats nimmt das Reporting für den Klinikverbund an LD und Kämmerer/-in (Beteiligungscontrolling) wahr. Es er​füllt umfängliche Planungs-, Steuerungs- und Koordinationsleistungen. Es unterstützt die zentrale Verbundsteuerungsebene bei der er​geb​nis​orien​tierten Planung, bei der Kontrolle als risikobegrenzende Kompensation und schließlich bei der Bereithaltung von Umsteuerungspotenzialen im Falle signalisierter Revisionsnotwendigkeit.

c) Aufgabenbereich Risikomanagement

Teilbereich des Controllings im Gesundheitsdezernat ist die Risikofrüherkennung einmal von bestandsgefährdenden Risiken als auch von Risiken mit Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage im Rahmen eines eingeführten Risikomanagementsystems. Dieses hat sowohl stra​tegische Risiken (Erfolgspotenziale des Verbundes) als auch operative Risiken (ertragswirtschaftliche Schwächen; Liquiditätsrisiken des Ver​bundes) in einer Gesamtschau zu betrachten.

d) Aufgabenbereich Budgetverhandlungen

Die gesetzlich normierte zentrale Zuständigkeit für die Verhandlungsstrategie und die Durchführung der Leistungs- und Vergütungsverhandlungen für alle Geschäftsbereiche der Kliniken verbessert die Budget- und Schiedsstellenkompetenz des Klinikverbundes.

e) Aufgabenbereich finanzwirtschaftliches Investitionsmanagement


Inhalte dieses Aufgabenbereichs sind die Feststellung des Investitionsbedarfs in den Rheinischen Kliniken, die Priorisierung und die Zusammenführung bzw. Bündelung geplanter Investitionsprojekte der Kliniken in einer Gesamtplanung mit kurz-, mittel- und langfristiger Ausrichtung, die Vorbereitung von projektspezifischen Entscheidungen bzw. Auswahlentscheidungen sowie die Verhandlung geeigneter Finanzierungskonzepte mit dem Fachbereich Finanzmanagement.


Bei Entscheidungen über Investitionen, die den LVR-Haushalt tangieren, wird ein BFC-Verfahren durchgeführt. Die Weiterentwicklung des jetzigen BFC-Verfahrens wird vereinbart.






Eine deutliche Abgrenzung vom operativen Management auf der Klinikebene als der selbstständigen, unternehmerischen und fachlichen Betriebsführung er​for​dert eine Beschränkung des Gesundheitsdezernats auf 

· die Festlegung von strategischen Vorgaben in den Aufgabenbereichen,

· die Kontrolle des Erfolgs,

· den regelmäßigen Austausch von Expertenwissen,

· die bedarfsabhängige Bereitstellung von Service- und Beratungsleistungen.

Hinsichtlich der Aufgabenverteilung zwischen der Kämmerei / dem Fachbereich Finanzmanagement gelten folgende Eckpunkte:

· die Finanz- und Controllingzuständigkeiten bleiben im Gesundheitsdezernat konzentriert,

· Investitions- und Betriebskostenfinanzierung einschließlich Förderfragen werden im Gesundheitsdezernat zusammengeführt,

Die bestehenden Regelungen in der Rundverfügung Nr. 18 müssen entsprechend modifiziert werden, ebenso erfolgt eine Anpassung der Geschäftsordnung für die Direktorin bzw. den Direktor des Landschaftsverbands Rheinland und die Landesrätinnen und Landesräte.

	


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	a) Rechnungswesen / Finanzen
	
	
	
	

	(1) Vorgabe einheitlicher Standards im Finanz- und Rechnungswesen des Krankenhausverbundes


	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung 
Beratungs- und Serviceleistungen
	Zuständigkeit/
Entscheidung 
für dezernatsübergreifende Themen (Dez. 2)
	---

	(2) Kassenaufsicht
	Zuständigkeit / Entscheidung (vor Ort)
	
	Zuständigkeit/
Entscheidung  (Dez. 2) (übergeordnet)
	---

	(3) Jahresabschlüsse der Kliniken
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Vorgaben zu Jahres​abschluss -und Rück​lagenpolitik (Koordination)
Beratungs- und Ser​viceleistungen
	Beitritt (Dez. 2) 
Vorgaben zu Jahres​abschluss -und Rück​lagenpolitik im Rahmen des Konzernabschlusses LVR; (Dez. 2)
	---

	(4) Jahresabschluss des Verbundes


	
	Zuständigkeit / Entscheidung
	
	NEU !

	(5) Konzernabschluss des LVR
	
	Beteiligung
	Zuständigkeit / Entscheidung (Dez. 2)
	NEU !

	b)  Controlling
	
	
	
	

	(6) Businessplan


	Zuständigkeit und 
Entscheidung über die Aufstellung und Umsetzung standortbezogener Businesspläne
	Standards für Businesspläne
Abnahme und Controlling
	
	NEU !

	(7) Aufbau und Weiterentwicklung eines differenzierten Reporting​systems im Klinikverbund
	Beteiligung,
Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordination
	
	---

	(8) Reporting an LD und Kämmerer/-in
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordination
	Informationsrechte LD und Kämmerer/-in
	---

	(9) Benchmarking
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung;
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung
	
	---

	c) Risikomanagement
	
	
	
	

	(10) Risikomanagement
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	
	---

	(11) Weiterentwicklung des Risiko-managements im Krankenhausverbund
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung auf der Grundlage definierter Standards
	Verantwortung für  dezernatsübergreifende Themen (Dez. 2/3 und Innenrevision für Früherkennung, IKS und Korruptionsbekämpfung)
	---

	d) Budgetverhandlungen
	
	
	
	

	(12) Budgetverhandlungen
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung und Koordinierung Krankenhausvergleich und Rechtsfragen
	
	---

	(13) Umsetzung der vereinbarten Budgets
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	
	
	---

	(14) Wirtschaftsplanverfahren (Erfolgs-/ Vermögens-/Finanzplan)






	Aufstellung und Ausführung der Wirtschaftspläne
	Koordination auf Verbundebene
	Beitritt Dez. 2
Vorgaben zu den Rahmenbedingungen der Wirtschaftspläne
	---

	e) Finanzwirtschaftliches
    Investitionsmanagement
	
	
	
	

	(15) klinikübergreifendes Finanz​management (z. B. Fond- oder Poollösungen)
	
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung (Dez. 2)
	NEU !



	(16) Investitionsfinanzierung (Investitions​planung-, -rechnung, Verhand​lung)
	Ermittlung des klinikspezifischen Finanzie​rungsbedarfs und Entwicklung von Finanzierungsvorschlägen
Analyse von Potenzialen

standortspezifische Umsetzungsverantwortung
	Zusammenführung / Bündelung der Investitionsplanungen der Kliniken ;

Systematische kennzah​lenorientierte Bewertung der gemeldeten Bedarfe und Priorisierungen;

Verhandlung von Finanzierungen mit Dez. 2  im BFC – Verfahren

Beteiligung bei der Entwicklung neuer Finanzierungsmöglichkeiten/ Modelle
	Zuständigkeit/Entscheidung bei Einsatz von Ver​bands- und/ oder  Fremdkapital 
(Dez. 2);

Bankenfunktion;

Entwicklung von neuen, innovativen Finanzierungs-möglichkeiten/-modellen;

BFC - Verfahren


	NEU !


	(17) 
	
	
	
	(Q)  (  (F)

	(18) 
	
	
	
	(Q)  (  (K)

	(19) 
	
	
	
	(F)  (  (K)


	V.
Recht und Versicherungen
Neues Funktionsmodell: Das Gesundheitsdezernat soll künftig Anlaufstelle für alle Rechtsangelegenheiten und juristische Grundsatzfragen mit spezifischem Klinikbezug sein. Der Fachbereich 14 mit seinem gebündelten juristischen Fachwissen soll gegenüber den Rheinischen Kliniken und dem Fachdezernat als zentraler anwaltlicher Dienstleister und Interessenvertreter (Kontraktmanagement als Ausgestaltung des Anschluss- und Benutzungszwanges zur Absicherung der Wettbewerbsfähigkeit) fungieren.


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	(1) Verfahren bei Dienstpflicht-verletzungen von Nicht-BL-Mitgliedern
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung bei der zwei​ten Führungsebene und in öffentlichkeits-rele​vanten Fällen
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3)

	---

	(2) Verfahren bei Dienstpflicht-verletzungen von BL-Mitgliedern
und ihren VertreterInnen und der Servicebetriebe sowie ggf. von GeschäftsführerInnen.
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	anwaltliche Dienst​leistung Umsetzungsverantwortung Dez. 3
	(Q)  (  (F)

	(3) erstinstanzliche arbeitsgerichtliche Verfahren bei BL-Mitgliedern
und ihren VertreterInnen und der Servicebetriebe sowie ggf. bei GeschäftsführerInnen.






	Beteiligung

Zuständigkeit/
Entscheidung bei Nicht-BL-Mitgliedern

	Zuständigkeit/
Entscheidung bei BL-Mitgliedern

Beteiligung bei der zweiten Führungsebene und in öffentlichkeits-relevanten Fällen
	anwaltliche Dienst​leistung 
Umsetzungsverantwortung Dez. 3
	(Q)  (  (F)

	(4) erstinstanzliche Zivil-, Verwal​tungs- und Sozialgerichtsverfahren

	Zuständigkeit/
Entscheidung 

(Ausnahme: LPVG-Verfahren vor VG)
	Beteiligung in öffentlich​keitsrelevanten Fällen und bei Verfahren mit grundsätzlicher Bedeutung
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3) 
Verantwortung für LPVG-Verfahren vor VG
	---

	(5) alle zweitinstanzlichen Verfahren ohne Strafverfahren
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung in öffentlich​keitsrelevanten Fällen und bei Verfahren mit 
grundsätzlicher Be​deutung
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3)
	(Q)  (  (K)

	(6) Strafverfahren /Aussagegenehmigungen
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung (Dez. 3)
	---

	(7) Grundsatzfragen des Daten​schutzes
	Beteiligung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung (Dez. 3)
	---

	(8) Versicherungsangelegenheiten (Abschluss und Schadens-bearbeitung)
	Mitwirkung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung (Dez. 3)
	---

	(9) Vertragsangelegenheiten





	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Beteiligung
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3)
	(Q)  (  (K)

	(10) Universitätsverträge (Inhalte, Ausgestaltung etc.), Satzungen 
	Mitwirkung 


	Zuständigkeit/
Entscheidung
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3)
Beteiligung bei Satzungen (Dez. 2 und Dez. 3)
	---

	(11) Dienstaufsichtsbeschwerden über Beschäftigte der Rheinischen Kliniken
	Beteiligung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/Entscheidung und Umsetzungsverantwortung (Dez. 3)
	---

	(12) Innenrevision (im Sinne Korruptionsbekämpfung)












	Beteiligung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung (Dez.3)
	---
	
	anwaltliche Dienst​leistung (Dez. 3)

	


	VI.
IT

Die Rheinischen Kliniken und der Servicebetrieb Viersen brauchen zur Festigung ihrer Wettbewerbsposition am Markt eine leistungsfähige IT-Ausstattung mit einem umfassenden Krankenhausmanagementsystem, in dem alle am Klinikprozess Beteiligten ihre erbrachten Leistungen do​ku​men​tieren und zusammenführen können. Dadurch sollen die Abläufe in den Kliniken optimiert, die Planung und Dokumentation für Ärzte, Pflege und Spezialdienste erleichtert, die Qualität gesichert und die aus betriebswirtschaftlicher Sicht dringend erforderliche Transparenz geschaffen werden. Die Vernetzung von Me​dizin, Pflege und Verwaltung ist deshalb weiter auszubauen.

Der neue Lenkungsausschuss RK-IT hat die maßgebliche Aufgabe, eine IT-Strategie für den Klinikverbund zu entwickeln und fortzuschreiben sowie eine zweckmäßige und wirtschaftliche IT-Versorgung des LVR-Gesundheitsbereichs sicher zu stellen. Mitglieder sind Vertreter des Fachdezernats, der Betriebs​lei​tungen der Rheinischen Kliniken und des Servicebetriebs Viersen sowie von InfoKom. Den Vorsitz wird die Gesundheitsdezernentin zusammen mit einem wei​teren Mitglied übernehmen.

Es bedarf daher einer zentralen Anlauf-, Abstimmungs- und Koordinationsstelle im Gesundheitsdezernat. Die hierfür erforderliche Personalkapazität ist derzeit nicht vorhanden und muss im Rahmen der internen Neuorganisation des Gesundheitsdezernats bereitgestellt werden. 


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	(1) Festlegung der IT-Strategie („IT-Bebauungsplan“) für den Klinikverbund im Rahmen der IT-Strategie des LVR
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben

fachliche Beratungs-funktion (InfoKom)
Synchronisation mit der IT-Strategie des LVR
	NEU ! (teilweise)
---       (teilweise)

	(2) Entwicklung der IT-Strategie des LVR in Abstimmung mit den Dezernatsstrategien
	
	Beteiligung im Rahmen der Zuständigkeit für die IT-Belange des Klinikverbunds
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	---

	(3) Festlegung von LVR-Richtlinien u. Normen für den IT-Bereich, die IT-Beschaffung und IT-Produkte 
	
	Mitwirkung

	Zuständigkeit/
Entscheidung 
	---

	(4) Entwicklung und Adaption von Softwareprodukten ausschließlich für den Klinikverbund
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben

Durchführung im Rahmen von Kontraktmanagement

Synchronisation mit der IT-Strategie des LVR
	---

	(5) Beschaffung, Betrieb und Unterhaltung von IT-Systemen für die Kliniken und den Klinikverbund
	Auftraggeber im Rahmen von Kontraktmanagement auf der Grundlage der IT-Strategie
	Rahmenvorgaben und Controlling
	Rahmenvorgaben

Serviceverantwortung
Synchronisation mit der IT- und Beschaffungsstrategie  des LVR
	---

	(6) Grundsatzfragen der IT-Sicherheit                 
	Mitwirkung und Umsetzungsverantwortung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	---

	(7) IT-Sicherheit vor Ort gewährleisten
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Mitwirkung
	Beratung
	---

	(8) Entwicklung und Durchführung  von IT-Schulungen 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Mitwirkung
	Konzeption
Serviceverantwortung
	---


	VII.
PR und Marketing (ohne Forensik)
Um die Zukunftssicherung der Rheinischen Kliniken vor dem Hintergrund eines sich zunehmend verdichtenden Krankenhausmarktes zu gewährleisten, ist es von immenser Bedeutung, die Rheinischen Kliniken als Marke zu positionieren.

Im Rahmen einer Markenhierarchie, in der der LVR die Dachmarke bildet, ist für den Verbund Rheinischer Kliniken eine Familienmarke zu entwickeln. Die Rheinischen Kliniken bilden innerhalb dieser Familie wiederum Einzelmarken aus, die die regionalen Spezifika zur Geltung bringen.

Neben der Öffentlichkeitsarbeit auf LVR-Verbandsebene und der regionalen, klinikeigenen PR ist eine abgestimmte Öffentlichkeitsarbeit für den Verbund der Rheinischen Kliniken mit folgenden Zielsetzungen zu etablieren:

· Lebensweltnahe und zielgruppenbezogene Information (Patientinnen und Patienten, Angehörige, betreuende Personen, Fachöffentlichkeit, Koope​ra​tionspartner etc.) zu Leistungen der Rheinischen Kliniken.

· Öffentliche Profilbildung des kommunalen Krankenhausträgers LVR und seiner regionalen und überregionalen Vernetzung.

· Eintreten für die Bedürfnisse und Schwierigkeiten psychisch kranker Menschen und Vertretung deren Anliegen und Interessen auch auf dem poli​tischen Parkett (Entstigmatisierung, Lobbyismus)

· Verstärkung der öffentlichen Wahrnehmung für die Notwendigkeit und Professionalität der Arbeit in den Rheinischen Kliniken, um die strukturellen Rahmenbedingungen zum Wohle der dort Behandlung erfahrenden psychisch kranken Menschen positiv zu verändern.

In diesem Sinne ist Öffentlichkeitsarbeit des Gesundheitsdezernats ein wesentliches Mittel, gesellschaftliche Strukturen für die psychisch erkrankten Menschen kritisch in den Blick zu nehmen, sich politisch einzumischen und den sozialen Wandel in unserer Gesellschaft aktiv mitzugestalten. 


	Aufgaben im Einzelnen
	Dezentral
Kliniken = (K)
	Zentral
	Veränderungen
IST  (  SOLL

	
	
	Fachdezernat = (F)
	Querschnittsdezernate = (Q)
	

	I. Öffentlichkeitsarbeit
	
	
	
	

	(1) Konzeptionierung und Etablierung der Familienmarke „Rheinische Kliniken“ im Rahmen der „umbrella-brand-strategy“ des LVR
	Beteiligung


	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Controlling (Dez. 0)
Beteiligung,

Service, Beratung
	NEU !

	(2) Entwicklung der Einzelmarken​strategie für jede RK
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben betr. Klinikverbund und Controlling
Service, Beratung
	Rahmenvorgaben betr. gesamten LVR

Service, Beratung
	---

	(3) Entwicklung eines CD für den Klinikverbund im Rahmen des LVR-CD
	Beteiligung


	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben
Beteiligung,
Service, Beratung
	NEU !

	(4) Klinikspezifische Umsetzung des CDs
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Service, Beratung
	Service, Beratung
	---

	(5) Klinikverbundbezogene Öffentlichkeitsarbeit
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben 

Beteiligung,

Service, Beratung
	NEU !

	(6) Regionale Öffentlichkeitsarbeit, Planung und Durchführung von regional ausgerichteten Veran​stal​tungen (Ausstellungen, Lesungen; Angehörigen-Infos etc)
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Service, Beratung

Rahmenvorgaben und Controlling
	Service, Beratung

Beteiligung
	---


	(7) Planung und Durchführung von Fachveranstaltungen






	Zuständigkeit/
Entscheidung (z. B. bei Fachsymposien)
	Zuständigkeit/
Entscheidung (z. B. Migrationstagung)

Rahmenvorgaben und Controlling
	Service, Beratung
	---

	(8) Planung und Durchführung von politisch beauftragten Veran​staltungen
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Service
Beteiligung  Dez. 0
	---

	(9) Planung und Durchführung von Feiern für BLs, (Amtseinführung, Verabschiedungen etc. )
	Beteiligung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung  Dez. 0
Service
	---

	(10) Konzipierung und Pflege des Internetauftritts des Klinik​verbundes
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben für gesamten LVR

Service, Beratung
Beteiligung
	NEU !

	(11) Konzipierung und Pflege des  Internetauftritts der RK 
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben betr. Klinikverbund und Controlling
	Rahmenvorgaben betr. Gesamtverband
	(Q)  (  (K)

	(12) Herausgabe von Veröffent​lichungen des Klinikverbund
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben

Beteiligung

Service, Beratung
	NEU !

	(13) Herausgabe von Veröffent​lichungen der Rheinischen Klinik (z.B. Flyer der Klinikabteilungen, Spezialisierte Leistungsangebote, Fachsymposien, interne Mitarbeiterzeitung)


	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Rahmenvorgaben und Controlling
Beteiligung (Information und Koordination)
	Rahmenvorgaben

Service, Beratung
	---

	II. Pressearbeit
	
	
	
	

	(14) Pressearbeit des LVR: Contacting überregionaler Medien; Durchführung von Pressekonfe​renzen zu Themen mit überreg. Bedeutung
	
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	---

	(15) Pressearbeit für den Klinikverbund, incl. Pressekonferenzen
	Beteiligung
	Beteiligung
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	NEU !

	(16) regionale Pressearbeit für die RK, incl. Pressekonferenzen
	Zuständigkeit/
Entscheidung
	Service, Beratung
	Service, Beratung
	(Q)  (  K
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